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Ein Appenzeller in der Schlacht von Solferino
Hans Amann

Im 16. und 17. Jahrhundert stellten

viele Schweizer gegen gute
Bezahlung Leib und Leben in
den Dienst fremder
Kriegsherren. Ihre Einkünfte aus dem
Söldnerwesen erreichten beachtliche

Ausmasse, wovon auch ihr
Vaterland profitierte. Nicht
wenige Söldner kehrten aus den

Kriegszügen als wohlhabende

Bürger in ihre Heimat zurück
und lebten fortan «wie kleine

Hermann
Zellweger, Sohn des

Landammanns
Johann Georg
Zellweger, als

Oberleutnant der
Tiroler Kaiserjäger

in fremden
Diensten.

Könige». Es waren bei weitem
nicht immer nur arme Eidgenossen,

die ihr «Glück» in fremden
Armeen suchten, sondern auch
Söhne angesehener und wohlhabender

Väter.
So trat der Sohn des Ausserrhoder

Landammanns Johann
Georg Zellweger (1801 bis 1874)

aus Trogen, Hermann Zellweger,
geboren 1838, als Zwanzigjähriger

in neapolitanische Dienste.
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Aus den Schlachten von Magenta
und Solferino 1859 kam er heil

davon. Noch einmal versuchte er
sein Glück als Oberleutnant 1868

auf der österreichischen Seite bei
den Tiroler Kaiserjägern, die,
1816 gegründet, bis 1918 ihren
Dienst taten.

Waren noch andere
Appenzeller in Solferino?

In einer Vitrine des Rot-Kreuz-
Museums in Castiglione bei
Solferino liegt heute noch ein Buch

aufgeschlagen, das vor allem die
Besucher aus der Ostschweiz
überrascht. Es handelt sich um
den dritten Teil der «Appenzeller
Chronik» von Gabriel Walser,

gedruckt 1837 in Schaffhausen.
Walser wirkte als Pfarrer, Chronist,

Geograph und Kartenzeichner

in Speicher und später in
Berneck. Der Speicherer Arzt
Gabriel Rüsch (1794 bis 1850),

führte die Chronik bis 1798 weiter.

Er war also der Autor des in
Castiglione entdeckten Buches.

Das Museum hütet ganz
verschiedene Überbleibsel aus der
Schlacht von Solferino, die auf
dem Feld zurückgeblieben
waren. Wie aber kam die «Appenzeller

Chronik» hieher? Gehörte
sie gar dem oben erwähnten
Hermann Zellweger, der sie «in

der Hitze des Gefechts» verlor?

Diese Frage wird wohl kaum je
beantwortet werden können.
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